
KWF-Informationen

Forstwirtschaft und Forsttechnik
brauchen ein leistungsfähiges
KWF - Zum Beginn des neuen
Jahres
Gerdjanßen

Am 14. November 1996 hübe ich den
KWF-Vorsitz übernommen, 1997 bc-

ginnt mein erstes Amtsj. ihr, ein neues
Arbeitsjahr für das KWF, Dies ist An-
laß für einiyc grundsätzliche Gccl. in-
ken.

Zunächst geht aber ein Gruß an
meinen verehrten Vorgänger, L^indcs-
forstpräsidcnt Dr. Wilfriect Ott, der
mir die "Brücke" des KWF-Schiffcs mit

klarem Kurs und einer bewährten

Mannschaft übergeben hat. Ihm gilt
unser Dank und zugleich ein herzli-
eher Glückwunsch zur Vollendung
seines 65. Lebensjahres am 27. Januar
1997. Mögen ihm, unserem jüngsten
KWF-Ehrenmitglied, gute Gesundheit,
Tatkraft und sein Weitblick weiterhin

erhalten bleiben und uns gelegentlich
.sein kluger Rat.

Als Leiter einer Landes!b rstvcrwal-

tung weiß ich den Wen des KWF zu
schätzen und bin mir darin mit den

Forstchcfs des Bundes und aller Län-

der einig. Daher habe ich den KWF-
Vorsitz gerne übernommen und will
gewissermaßen stellvertretend für al-
le mit dafür eintreten, diiß cl:is KWP

seinen Beitrag /ur Lösung der aktucl-
len fursttechnischen Probleme leistet

und dazu trotz schwieriger Zeiten von
seiner Ausstattung her in der Lage
bleibt.

Durch die Stratcgiebeschlüsse vom
März 1995 sind die grundsätzlichen
Weichen gestellt, sie wurden ergänzt
durch eine Überprüfung der Aus-
schußarbeil, die bei der Herbstsit-

zung 1996 des Verwaltungsnitcs mit
Beschlüssen zu einer Straffung /um
Abschluß kam bxw. mit der bcvorste-

henden Neuberufung der Ausschuß-
mitglieder zum Abschluß kommen
wird. Es miiß eine darauf aufbauende

neue mittelfristige Arbeitspfanung
folgen.

Mit der anh. tltenden Ertmgskrise
der deutschen Forstwirtschaf't und

den Umbnichen, die die Mechanisie-

rung der Waldarbeit, das Outsour-
cing, die Neuorganisation der Verwal-
tungcn und auch der Waldarbeit, die
neuen Lohnformen, die Naturorien-

ticrung des Waldl-mis, die curopäi-
sehe Integration und die fnnschrei-
tencle internationale Verflec'htung mit
sich bringen, sind einige wichtige ßei-
spiele genannt, die die Arbeit der
Forstverwaltungcn und Forstbetriebc
beeinflussen und damit auch das KWF

verstärkt fordern. Es muß sich diesen

Aufgaben stellen und sich hierfür rü-
sten.

Dies erfordert weiterhin Konsens

unter den das KWF tragenden Institu-
lionen, erfordert aber auch verstärkte

Anstrengungen des KWF selbst,
durch weiterhin vorbildliche Arbeit

und durch marktfähige Dienstleistun-
gen sich unentbehrlich und zugleich
auch finanzierbai-7. 11 machen.

Daher bin ich dankbar, daß die

Führungsaufgabcn im KWF durch ei-
nen Verwaltungsmt unterstützt wcr-
den, der alle institutionellen Träger
des KWF lind darüber hinaus wichti-

ge forstpoliiischc Kräfte und Partner
repräsentiert - ich nenne nur Privat-
w^ild, Arbeitnehmer, Lohnunternch-

mer, Holzwirtschaft, Forstwissen-

schaft; so hoffe ich, daß sie auch für

wichtige Vorhaben eingebunden wer-
den können.

Aus seiner Mitte wurde ein fach-

kompetenter Vorstand gebildet bzw.
mit meinem Amt.santritt ergänzt. Ihm
gehören weiterhin an: Dr. Wolfgung
Haftung ;ius Brandenburg, zugleich
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Ergonomie und UnfaUverhütung

Verletzungsgefahren beim
Umgang mit Freischneide-
geraten

J. Hartfiel

Neben dein bei Motorsägenarbei-
ten verwendeten Geslchtsschutz
ist bei Freischneidearbeiteh eine

brauchbare SchutzbriUe zu emp-
feUen.

2 FTI 1-2/1997

mein SteIIvcrEretcr, was die wichtige
Rolle der neuen Bundesländer untcr-

streicht; außerdem Ministcrialrat

Hans Leis aus Mainz - als Vorsitzender

des TclL-Forstausschusscs zugleich
auch Sprecher der deutschen Waldar-
bcitsrcfcrcnten - sowie Dr. Jürgen Je-
staedt als Vertreter des Privatwaldcs.

Neu in den Vorstand gewählt wurden
Ministerialrat Georg Windisch aus
München als Vertreter des größten
Wakllandes der Bundesrepublik so-
wie Prof. Dr. Gern Beckcr von der

Universität Frciburg. Ich hoffe auf
ihren sachkuncligcn Rat und ihre Un-
terstutzung.

Ausgeschicdcn aiis dem Vorstand
ist Dr. Wolf Behrndt aus Hannover,
der einem norddeutschen Uberge-
wicht durch meine Wahl entgegcn-
treten wollte. Dies ist sehr respekta-
bei und honorig, und ich möchte ihm
auch an dieser Stelle für seine Vor-

standsarbeit seit 198^ und die zusätz-

.n letzter Zeit häufen sich Berichte

über Unfälle beim Umgang mit
Freischneiclegerätcn. Die meisten
Meldungen kommen aus dem
Straßenbaubcreich, ein erheblicher

Teil ist aber auch der Forstwirtschaft

zuzuordnen.

Bei den Schädigungen handelt es
sich zumeist um Verletzungen im Gc-
Sicht und - was weit gravierender ist -
um Verletzungen der Augen. Eine
nähere Betrachtung der Umstände
führt in den meisten Fällen zu Ursa-

chen wie Absplittern von Metallteilen
am Werkzeug oder Hochschleudern
von im Gelände liegenden Gegen-
ständen. Dabei ist hier nicht die Rede

von Verletzungen unbeteiligter Drit-
ter, sondern von den Verlet/ungen
der Maschinenführer selbst.

liche Funktion als stellvertretender

KWF-Vorsitzender seit 1994 herzlich
danken. Ich vertraue darauf, daß er

als "einfaches" Verwaltungsratsmit-
glied das KWF weiterhin fördert und
mir im eigenen Hause bei meiner
KWF-Arbcit hilft.

Sie alle, die Sie als Mitglieder des
KWF und als Leser der FI'l dem KW
und seiner fachlichen Arbeit vcrbun-

den sind, rufe ich auf weiter tatkraf-

tig an der gemeinsamen Aufgabe mit-
zuarbeiten, sei es durch aktives Mit-

tun in den Gremien und bei den

KWF-Tagungen sowie in dir Prüf-
und Untersuchungsarbeit, sei es als
Autoren der FTI, sei es auch nur

durch Ihre Anregung und Ihre kon-
struktive Kritik.

Ich freue mich auf die gemeinsame
Arbeit.

Gerdjanßen
KWF-Vors iczen der

Ddppdperfnrotion des linken Alices tliirch 25 mm Ur;
Tumogr;iphi<;-Ai. ifn;ihnie).

Unfallbeispieli
Das hier beschriebene, recht typische
Beispiel eincs Unfalles hat sich im Be-
reich des Gemeindcunfallvcrsiche-

rungsverbandes Sachsen-AnhaIt er-
eignet:

Eine Rotte war mit der Kulturpflegc
von unterständigen Buchen in einem
Lärchenbcstand beschäftigt. Für die
Arbeiten wiircle ein gängiges Frei-
schneidermodell mit Dickichtmcsscr

eingesetzt. Das Gelände war durch
steinigen Bodenbelag gekennzeich-
net und die iiufliegenclcn Steine wie-
sen einen mittleren Durchmesser

von etwa 5 cm auf.

Der Verunglückte hatte mit dem
Dickichtmesser einen am Boden lie-

genclen Stein getroffen, was dazu
führte, daß an der iMesserklinge ein

Stahlsplitter ^ib-
getrennt wurde,
Dieser flog dem
Maschincnf'ührer

ins Auge (siehe
Abb, ), so daß er
zunächst ziim Au-

genarxt gebracht
werden mußte

und anschließend

in eine Augenkli-
nik überwiesen

wurde.

Der vom Gc-

schädigten getra-
gcne Gesichts-
schütz war ein

für den Bereich



der Walclarbeit übliches Visier aus

Kunststoffgittergewebe. Eine nähere
Analyse durch den zuständigen Tech-
nischen Aufsichtsbeamtcn ergab fol-
gencle technischen Hintergründe:
- Die für den Freischneiclertyp ange-

botcncn Dickichimesser haben ei-
ncn Durchmesser von 300 mm.

- Die obere iMotoalrchzahl liegt bei
12. 000 Umdrehungen pro Minute.

- UnttT Berücksichtigung des Uber-
setzungsverhältnisses des Winkclgc-
triebes von 3 : 4 ergibt sich eine Um-
fangsgeschwindigkcit des Werk/eu-
ges von ca. 140 m/s.

Beim Absplittern werden Teile und
feste Gegenstände mit dieser Um-
fangsgeschwincligkeit weggeschleu-
clert.

Diskussion:
Bt-i Metalkeilcn wie Stahlsplittcr mit
hoher Dichte dürfte die abbremsen-

de Wirkung des Luttwiderstandes ge-
ring sein. Sie treffen daher mit hoher
Geschwindigkeit und hoher Unergie
auf. Der vorgesehene Werkxeug-
schütz hat, besonders wenn er schon

relativ große Vei-schleißcrschtinun-
gen zeigt, nur eine eingeschränkte
Wirkung.

Die Normen (z.B. D1N 1874) lassen
während der Prüfung in geringer An-
zahl "Treffer" beim Benutzer zu. Es ist

unter diesen Umständen davon aus-

zugehen, daß beim derzeitigen Ent-
wicklungsstund kein 100% -iger
Schutz gewährleistet werden kann.

Durch das arbeits bedingte Anwin-
kein oder Kippen des Werkzeuges
wird die Schuüfunktion der Werk-

zeugabdeckung noch weiter eingc-
schränkt.

Bisher war man davon ausgegan-
gen, daß die bei der Motorsägenar-
beit verwendeten und dort bewähr-
ten Gesichtsschutzvisiere auch bei
Freischneidearbeiten ausreichend
sind. Nach der nun vorliegenden Un-
fallerfahrung scheint diese Meinung
doch revidiert werden zu müssen.

Einige Forstverwaltungen sind be-
reits dazu übergegangen, den Arbei-
tcrn zu empfehlen, bei Freischneide-
arbeiten unter dem Gesichtsschutz
eine Schutzbrille zu tragen.

Welche Schutxbrillcn zu cmpfeh-
len sind, muß sich im Praxisgebrauch
noch zeigen. Nach derzeitigem Wis-
sensstand kann unter dem Gesichts-
schütz zusätzlich Z. B. eine Gestellbril-

Ic getragen werden. Heute angebote-
nc Brillen entsprechen i. d. R. den An-
forderungen der Beschußklasse F. Im
Hinblick auf die Gefährdung ist eine
möglichst hohe Beschußklasse ( A od.
B) anzustreben.

Fazit:
Neben dem bei Motorsägenarbeiten
verwendeten Gesichtsschutz ist bei
Freischneidearbeiten eine brauchba-

re Schutzbrille zu empfehlen.

Allerdings taucht bei der zusätzli-
chen Verwendung einer Schutzbrille
unter dem Gcsichtsschutz Je nach
Witterung und je nach körperlicher
Beanspruchung des Vcrwenders das
Problem des Beschhigens der Gläser
auf. Dies tritt besonders bei der Ver-

wendung von Korbbrillen aber auch
beim Tragen von Gestellbrillen zutage.
Ein Praxisgebniuchstcst dieser Bril-
len erscheint deshalb notwcnt-lig.

Die Firma Peltor bietet neuerdings
auch Schutzbrillen an, die unter dem
Gesichtsschutz verwendet werden
können. Sie gehören der Schutzklasse
F an, sind gemäß EN 166 geprüft und
halten damit einein Stoß mit 45 m/s

Geschwindigkeit stand. Inwieweit
diese Brillen auch mit höheren Be-

schußklassen geliefert werden kön-
ncn. wird derzeit von der Firma übcr-

prüft.
Kin wesentlicher Vornig der Brille

"NASSAU PLUS" soll ziim einen der

hohe Tragekomfort und zum ande-
ren die Ausrüstung mit der neuen Ca-
bot S-afety DX-Beschichtung sein. Das
macht die Brille nach Angabe der Fir-
m;i relativ beschlagfrei, kratztest, UV-
beständig, antistatisch und chcmikaH-
enresistem. Die vt-rschieclenfarbigen
Rahmen, die in mehreren Starken an-

geböten werden, sind aus wider-
standsfähigcm Polymer hergestellt.
Die Bügel mit integriertem Seiten-
schütz der Augen sind länge nverstell-
bar.

Die Sichtscheibe (ca, 7-DiM) ist
auch einzeln und in einer Sommer-

SonncnbriIIen-Version erhältlich und

kann gewechselt werden. Der emp-
fohlene Neupreis der Brille soll etwa
bei 12- DM ind. MwSt liegen.

Weitere Schutzbrillen der Firma
sind Z.B. die Brille VS160 sowie die
Brille TOUR GARD III und IV. Diese
Brillen werden preislich bei etwa 4.-
DM ind. MwSt liegen. Sie sind aller-
clings nicht beschichtet und ihre Ge-
brauchstauglichkcit muß ebenfalls
erst in einem Praxistcst nachgcwie-
sen werden.

Das KWF wird zunächst die Schutz-
brillc "NASSAU PLUS" testen und zu
gegebener Zeit über Ergebnisse be-
richten. Andere Firmen, u.a. Grube
und Stihl, bieten ähnliche Brillen, Z.B.

der Marke UVEX Typ "Astrospace"
oder "Ultra Vision" an.

.
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Aus der Prüfarbeit

Vollernter HERMA 2010 mit

Vollernteaggregat SP 550

FPA-anerkannt wurde mit Prüfurkun-

de vom 8. 1. 1997 der Kran-Vollernter

HERMA Typ 2010 mit Vollernterag-
grcgat SP 550 (Baumuster 3).
Bereits am 8. 11. 1995 war die Gcräte-

sicherheitsprüfung mit Vergabe des
GS-Zeichens abgeschlossen worden.

Hersteller:

Schachtb.iu Nordh:uisen GmbII,
D-99721 Nordhauscn.

Aus der Pnifarbeit

Der Tragschlepper FMG Tim-
berjackSlOB

Hersteller;

Timberjack OY
SF3äl01Tampere
Finnland

Inhaber der Pnifurkunde:
Nuhn GmbH & Co. KG
D 36272 Niederaula
Deutschland

Vertrieb in der Bundesrepublik
Deutschland:
Nuhn GmbH & Co. KG
Jossastraße 56
D 36272 Niederaula
Tel. 06625/70370 u. 06625/5290

ach Aufkigt-ncrfüllung erfolgte die
Anerkennung durch den FPA im Juli
1996. Über die Ergebnisse der Prii-
fungcn des Tragschleppers soll nach-
folgend berichtet werden.

Charakterisierung
Oer FMG-Timberjack 810 li ist ein
knickgelcnktes, zweiachsig- achträd-
rigcs (=2Bogics) Fahrzeug mit

und der wichtigsten leiten.
Nachfolgend soll lediglich rrläu-

ternd und ergänzend duf die cin^el-
nen Kriterien eingcgangcn werden:

Einsatzschwerpunkte
Der Einsatzscliwerpunkt entspricht
dem anderer vergleichbarer Tnig-
schkpper.

Weil das gut dimensionierte Fahr-

ISärf . ;-?3iäNB^BMNIflSSSiffB?Prüf

Dc;rTrapschtc-jip<-rrMGTimbi:rj;it;kKlüli
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hydrostatischcm Antrieb, Knin (auf
dem Vorclerwagcn unmittelbar hin-
ter der Kabine angeordnet) mU
großer Reichweite und Rungcnkorb
auf dem Hinterwagen.

Schon äußerlich, insbesondere
aber im Inneren der Kabine. fällt mo-

dcrnfs, glattflachigcs Design auf.
Er ist mit einem elektronischen,

komplex arbeitenden Kontroll- und
M:inagcmcnt-System Computerstcuc-
rung ausgestattet.

Die technischen Merkmale im ein-
zelnen können den TabelEen l und 2
entnommen werden.

Prüfergebnisse und
Beurteilungen:
Die Tabellen 3 ist eine tabellarischc
Zusammenstellung der Prüfkritcricn,
der enfsprcchenclen Beurteilungen

werk eine gute Geländeganyigkeit ge-
wahrleistet, k;inn auch unter schwie-

rigcn Gcländeverhältnisscn gerückt
werden.

Fahrverhalten

Die iManövrierfähigkeit ist mit eincm
Wendenidius von ca. 8, 5 m gut.

Ladearbeit
Eine gut dosierbarc und dem Ft ihrer

anpaßb;irc Krangeschwindiskeit gc-
währleistct gute Ladearbeit.

Pfleglichkeit
Die Ausstattung mit hydrostatischem
Antrieb, Bogicachscn iincl Brciircifen
-sowif ausschließliches Befahren ci-

ner ggt. mit Reisig belegten Rückc-
gasse tnigcn ?.ur Jlodcnpüeglichkeit
bei.



Motor

. Tvp
max. Leistung
max. Drehmoment

Kraftstoffverbrauch

Kraftstoffvolumcn

Hydrauliksystem
Tankvolumen

. Arbeitskreis

Fördervolumen

Druck max./standbv
Amriebskreis

Druck max.

Schluckvolumcn
Fördcrvolumen

Antrieb

Kraftübertnignng

. Gänge vor'/rückwärts

Bercifung
Fabrikat

hinten

Raddurchmesser

vornc/hinicn

Lenkung
Lenkwinkel 1/r
Wencleraclius 1/r

Fahrgeschwindigkeit
max. ziil. Fahr-

geschwindigkeit

Bremsen

Betriebsbremse

Fcststel l bremse

Elektrik
Anzahl Arbcits-

Scheinwerfer

Lärmpege! (in K.abinc)

Kran

. max. Reichweite

Hubmoment

Schwenkmoment

Drchbercich

Greifer
Diirchsichtsfläche

(Spitze auf Spitze)
Schließkraft (min/max)
Offnungsweite
Breite

Rungenkorb
. innere Rungenweite

unten/mitte/oben
Rungenhöhe über
Standfläche

Laclenachenquer-
schnitt

Ladcflächenlänge
(Standard)

[kW]
[Nm]

[l/MAS]
[I]

[11

[1/minl

[bar]

[bar]
[cm']

[1/min]

[mm]

n
[m]

[km/h]

[dB(A)l

[m]
[kNm]
[kNm]

[kN]
[mm]
[mm]

[mm]

[mm]

[m2

Perkinson 1004-4T
82 bei 2400 1/min
348 bei 1600 1/min
9,8
110

110

l78bci24001/min
240/30

460
75
180 bei 2400 I/min

Hvdrostiit zuschaltb.

Allrad

2/2

Trclleborg
700/40-22,5
700/40^22,5
1170/1170

42°/43'
8, 5/8,1

20

Mehrscheibennass-

bremsen auf VA und HA

wirkend

Fcdcrspeicherbremse auf
VA und HA wirkend

24V/100A
8

72 bei 2400 1/min

8,6
56
10,8
370°

0,25

9,3/15,2
1300
415

650/2250/2100

3,2

3770

T;ih. l: Tedinisdic Merkm:ilc (Teil A)
5 FTI 1-2/1997



Die Bestancle. spfleglichkeit ist durch
gute Kranmanövricrbarkeit und die
gute Sicht im ebenen Gelände gut, im
Hang wegen fehlender TUtmöglich-
keit der Ladckransäule nur ansrei-

ehend.

Technische Betriebssicherheit,
Reparaturen, Wartung
Im Verlauf der Prüfung aufgetretenc
konstruktive Störungen wurden im
Wege der Auflagenerfülkmg beseitigt.
Rcp;ir;itur- und Wiirtungsarbeiten

Zuladung
Zulaclung m<tx. [kg] 8500

Gewichte (zulässige)
Gesamtgewicht [kg] 13000
Vorclemchse [kg] 8000
Hintcrachse [kg] 5000

Abmessungen
Breite [mm] 2700
Länge* [mm] 9150
Höhe [mm] 3850
Boclenfreiheit min. [mm] 590

. Rad stand 4190
Spurweite vorn/hinten [mm] 2000/2000

Kr. in für Str. ifsunfahrt tiingL'kl. ippt

"I'.ib. 2" Teclini.St.'lic Merkmale Cl'dl ß)

6 FTI 12/1997

Einsatzschwerpunkt

Sortimcntlängen [m]
Gelände

notwendige Erschlicßungsart

Fahrverhalten
Manöverierfähigkeit
Geländegiingigkeit

. Fahrkomfort

Ladearbeit
Holzaufnahme

Smnclfcstigkeit
Gestaltung und Ausführung
des Rungcnkorbcs

PflegUchkeit

Technische Betriebssicherheit

Reparaturdurchführbarkeit

Wartungsdu rchführbarkeit

Ersatzteillieferung seitens
Händler/Hersteller

Efgonomie
Kabine, Arbeitsplatz,
Bediengerätc
Si chtverhäl tn i ssc

G anzkörpcrschwi ngu ngc n
Auslcuchtung des Arbeitsfekles

Leistung Rahmen und
Durchschnitt [Fm/MAS]

Preis ind. 15% Mwst. [DM]

Stand (Monat/Jahr)

mit Lidefliichenveriängcrung

Rücken von Hölzern :ius

schwächeren und mittleren
Durchforstiingsbeständcn auf
Rückcgassen

2,5
schwierig
Rückegasse (min. 3, 5m breit)

gut
gut
gut

beiderseits und seitlich vor

Maschine gut möglich
gut
gilt

hoch

gilt

gut

gut

gut

gut

befriedigend
gering
gut

5-10, i. 0, 6,5

377.500

4/95

T:ih. 3. : [.'riilL'r^rl'inis. sc und iti.'iirtcilunst.'n n, ich dm liciitigen PrulkrilcriL'n



sind Dank der hydraulisch, mit Sei-
tenversatz hebbare K:ibine gut durch-
führbar.

Ergonomie
Die Größe der Kabine geniigt den
maßlichen Anfurderungen vollauf.

Die Computcrsteuerung mit Dis-
playüberwftchung erleichtert die Be-
dien un g.

Die Sicht auf das Arbeitsfeld aus

der großflachig viTglasten Kabine
wird durch Ladekran, Stirngittcr und
Rungenkorb eingeschränkt. Der Ein-
fliiß auf die Durchführbarkeit der Ar-

heit ist jedoch gering.
Nach den Krgebnissen von Ganz-

körperschwingungsmessiingen be-
stehen gemäß VDI-Richtlinien 2057
b/w. der Norm ISO 2631 aus arbeits-

medizinischer Sicht keine gcsund-

heitliclwn Bedenken bei täglicher Ar-
heit von S Stunden.

Leistungen
Der tingcgebene Leistungsbereich be-
wcgt sich im üblichen Rahmen und
ist abhängig vor allem von der Stück-
masse, Baumart, Bestanclesubersicht-

lichkeit und -dichte.

Kosten

Die Maschinenkosten Je MAS ohne
Fahrcrlohn von l4ü, - DM/MAS bei ei-
ner jährlichen Auslastung von 1000
MAS bzw. von 117, -DM/MAS bei
1400MAS/J ergeben sich unter
Berücksichtigung der Organisations-
kosten von ca. DM 30.000,- p.a..

Herbert Bootll, KWF

H von Holz hat vielfäl-

tigc Funktionen zu erfüllen. Vor al-
lern isi sie ein wichtiges ßinclegliecl
zwischen Forst- und Hol/wirtschafr.

Die tiefgmfcnden technischen und
strukturellcn Änderungen, denen
Forst- und Holzwirtschaft in den

xurückliegcnclen Jahren unterworfen
waren, haben auch den Bereich der

Vermessung mit erfaßt.
Die Entwicklung und praktische

Einführung der automatisierten Ver-
messung von Ruhholz bei der Hol^-
ernte und -aufarbcitung durch Kran-
vollcrnter lief auf länclerübcrgreifeti-
der Ebene bislang unkoordiniert.
Trotz großer Einigkeit über die Not-
wencligkeit cines Einsatzes des Ernte'
svstems Kninvollemtcr, stößt die

Vollemtertechnik insbesondere auch

aufgrund der Vermes. sung und Ver-
buchung des aufgearbeiteten Holzes
auf Ak^cptanzprobleme.

Das KWF liat deshalb im Rahmen
einer Projektiirbeit Schritte unter-
nommcn, eine bundeseinheitliche

Regelung zu erarbeiten und den Ent-
wiirf eines Pflichtenheftcs zur auto-

matisierten Rühholzvermessung
durch Kranvollernter vorgelegt.

Pflichtenheft "Automatisierte

Rohholzvermessung durch Kran-
vollernter"
Mit dem vorliegenden Pflichtcnheft'1
.wird ein bundeseinheitlicher Stan-

d'ard für die Vermessungs- und

Über drn gcn. iiicn ln1i;ilt cics Pfliclirenlift-

tc-s und den iiktuL'lkn Erlalirungs uiul Dis-

kussionsstand wird in <. ler nädisten Aiisya-

be der FTI .iii.sfülirlich hcridiK.-t.

Steuersystemc von Kranvollerntern
vorgeschlagen. Zielsetzung ist es ins-
besondere, inn.schinentcchnische

Voraussetzungen für den crfolg-
reichen Einsatz dieser Hölzerntesy-
stemc, wie sie unter den besonderen

Bedingungen der deutschen Forst-
Wirtschaft gegeben sind, zusammcn-
zufassen lind zu koordinieren. Eine

Spezifizicrung von technischen
Anforderungen erfolgt nur dann,
wenn dies zur notwendigen Verfah-
rensklarheit beiträgt.

Das Pflichtcnheft erfüllt insbeson-

clere folgende Funktionen:
l. Oricntierungshilfe für die Herstel-

ler und Vertreibet von Kranvol-

lcrmern sowie deren Vermes-

sungs- und Steuersystemen
2. Klarheit über die Erfassung, Verar-

beitung und Weitergabe von
Vcrmessungsdaten

3. Entscheiclungshilfe beim Kauf und
Einsatz der Systeme

Analogien und Unterschiede zur
Werkseingangsvermessung
Die Vermcssung des Kohholzes bei
der Holzcrnte und -aufarbeitung
durch Kranvollernter liefert im Ge-

gensatz zur Werkseingangsvermcs-
sung in einem integrierten Verfahren
Daten zur Disposition und naturakn
Vcrbuchung für den Forstbetrieb, so-
wie ggfs. ein Kontrollmaß für Liefe-
rungen nach Werkseingi ingsmaß.
Darüberhinaus ist eine Verwendung
als Verkaufsmaß bei fehlender

Werkseingangsvcrmessung oder bei
Kleinstmengen niüglich. Voraussct-
^ung dazu ist insbesondere die
Klärung der organisatorischen und

Geräte- und Verfahrenstechnik

Rohholzvermessung mit
KranvoUerntern - welche

Anforderungen und
Konsequenzen ergeben sich
daraus für den forstlichen

Lohnunternehmer

Hans-Ulrich Dietz

Zusammenfassung eines Vortra-
ges im Rahmen des Forstlichen
Unternehmertages in Weihenste-
phan am 23. 1.97
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logistischcn Abläufe sowie die Erar-
beitung einer Verfahrenyvorschrift
für Kalibrierung und Kontrolle.

Eine Analogie 'mm "Anforderungs-
katalog für die Werksvermcssung von
Sfimmholz" ist, soweit möglich und
sinnvoll, beabsichtigt. Dies gilt insbe-
sondere für:

. die allgemeinen Vermessungs-
grundsätze

. die Längenzugabe bei Standard-
langen

. sowie auch, soweit technisch reali-

sierbar und praktikubel, für die
zulässigen Fehler^renxen,

Die übrigen Bereiche (Forstliche Sor-
tkrprüfung, Bcfundprüfung, Holzbe-
reitstellung und organisatorische
Voraussetzungen) müssen den tech-
nischcn und vcrfahrensbeclingten
Gegebenheiten des Erntesystems
Kranvollcrntcr angcp;ißt und ;ibgeän-
clert werden,

Um über die Regelung der techni-
sehen Grundlagen hinaus eine mög-
lichst breite Akzeptanz des Kranvul-
lernterm.ißcs zu erreichen, sind die
hierzu erforderlichen Schrittte unter

enger Abstimmung mit dem Markt-
partner erforderlich.

Anforderungen und Konsequen-
zen für den forstlichen Lohnun-
ternehmer
Mit dem zunehmenden Einsatz von
Kranvollerntcrn im schwachen und

mittelstarken Holx gewinnt die inte-
gricrte Holzvermessung bei Ernte
und Aufarbcitung als Walclmaß im-
mer stärkere Bedeutung für den
Forstbetricb. Kriterium für die Auf-
tragsvergabe beim Untemehmerein-
satz wird damit y.ukünftig auch die
Qualität der Vcrmcssung. Der forstli-
ehe Lohnunternehmer kann hierzu
die Daten als erweiterte Uicnstlei-

stung bereitstellen. Voraussetzung ist
die Genauigkeit und Zuverlässigkeit
der Vcrmessungsctaten, Daraus erge-
ben sich als Anforderungen an den
fürstlichen Lohnuntcrnehmer:

l. Sorgfältige Grundkalibriening des
Vcrmessungssy stems

2. Laufende Eigcnkontrolle der Meß-
ergcbnisse

3. Durchführung einer Kalibricrung
bei deutlichen Meßwembwei-
chungen

4. Vertraucnsbildung durch Kon-
trol lau sd rucke zur Fremd überprü-
fung

Alle Hersteller von Kranvollerntern

bieten als Standarchmsrüstung com-
putergesteuerte Steuer- und Vermes-
sungssysteme an. Bislang wiirdcn clie-
se Systeme bei der Anschaffung eines
Kranvollernters eher mitgekauft, weil
sie für einen reibungslosen Arbeits-
ablauf bei der Aufarbeitung sorgten.
Zukünftig sollte das Steuer- und Vcr-
mcssungssystem vermehrt in die
Kaufentschcidung cinfließen. Grund-
lagen hierfür können den Prüfbcrich-
ten und Marktübersichten des KWF
entnommen werden.

Perspektiven und Ausblick
Mit der integrierten Vcrmessung bei
der Holzernte und -aufarbcitung
durch Kranvollernter ergeben sich
für Forstbetrieb und fbrstlichen Un-
ternehmer deutliche Rationaiisic-

rungsmöglichkeiten.
Die mudcrncn VermcssL ings- und

Stcu ersystc mc von Kranvolkrntern

bieten dem Forstbetrieb die Möglich-
keit, zeitnah über den aktuellen Aut-
arbeitungsstand zu verfügen und auf
Sortenbilclung und -xusammenset-
zung einzuwirken.

Dem Forstunternehmer liefern sie

wertvolle Informationen für Einsaüs-

planung und -Organisation, sowie ci-
ne Verbesserung der Wirtschaftser-
gebnisse durch Auftragsoptimierung
und wertoptim.ile, prci.slistenorien-
tierte Sortenbilclung.

Um die dafür notwendige allgc-
meine Akzcptan^ zu schaffen, müs-
sen alle Zweifel :in cter Zuverlässig-
keit des Systems ausgeräumt und
Manipulationsmöglichkeitcn besei-
tigt werden. Das Vermessungssystem
muß durch permanente Ubcrprü-
fung so genaue Werte wie möglich
liefern und für die Knlibrierung müs-
sen möglichst einfache Routinen ent-
wickelt werden. Hierzu sollen in

einem nächsten Schritt Vorgiiben ent-
wickelt und in cincm Anforderungs-
katalog niedergelegt werden. Mit den
Arbeiten dazu wurde die Gemein-

same Arbeitsgruppe von Deutschem
Porstwirtsch;iftr;it(DFWR) und Ver
b:ind der Säge- und Holzindustric
(VDS) beauftragt, die sich im Ziisam-
menhang mit den Regelungen /ur
Werkseingangsvcrmessung konstitu-
iert hat.

Hans Ulrich Dietz, KWF

Elmia Wood'97 vom 4.-7. Juni 1997

KWT-MitgIiederfahrt zur wcltgrößten Forstfachmcsse.
Den Teilnehmern wird auch die Möglichkeit geboten,

daß Kongreßangebot wahrzunehmen.
Nähere Einzelheiten; siehe Seite 19 f oder

http://www.clainet.de/kwf/kwf.htm



Der immer starker xunchmende üin-
satz von Großmaschinen in der Holz-

ernte wirkt sich negativ auf das Po-
rcnvolumen cicrWaldböden :iiis. Eini-

ge Landc.sforstverwaltungcn setzen
deshalb auf Rückegasscnabstände
von 3^-40 Metfrn, um die befahrene
Waldflache auf 10-15% zu reduzieren.

Dies hat wiederum zur Folge, daß
durch die max, Kranrcichwcite von

10 Metern bei ILirvestern nur rund

45-50% (Knmzone) der FIiichc ma-
schinell bearbeitet werden könni'n.

AT.IS der Restnäche müssen die Voll-

bäume zur Aufarbeitung an den G'AS-
sennincl vorgeliefert werden.

Für diese Arbeit kommen zum ei-

ncn ein moiorm:inuelles Fällen und

kombiniertes Seiilinicnverfahren mit

Schlepperseilwinde, zum .inderen
ein motormanucllcs Fällen mit ansch-

licßciiclcm Voriiefern mit dem Pferd

in Frage. Das Zufallen zur Rückcgas. sc
aiis dein Mittclblock ist zwar kosten-

und leistungsmäßig günstiger, muß
aber wegen den hohen liest. indes-
schaden absclfhnt werden.

üas Verfahren der motorrminuel-

lcn Füllung und des Vorlicferns mit
dem Pferd aus dem Mittelblock hat

sich in vielen Einsätxen als praktika-
blcs, bescmdespflcgliches und preis-
günstiges Verfahren erwiesen. Vor al-
lern im Zus.immenhang mit Großma-
schincnfinsat^en in Nahcrholungsge-
bieten wirkt es sich positiv
gegenüber einer kritischen Öffent-
lich keit aus.

Allerdings wird es durch die rc^io-
n:il sehr unterschiedliche Verteiluns

von PfcTcleriickern nur in licsiimm-

tcn Gegenden von Bedeutung sein
können, bietet aber zusätzliche Ein-

satz- und Arbeitsmöglichkciten für
Pferde in einer Zeit, in der ihre Be-

deutung bei der W:ilclarbcit immer
weiter zurückgeht.

Eine von der Forstclirektion Stutt-

gart im Rahmen des baden-württem-
bcrgischcn Stützpunktsystcmcs iii
Auftrag gegebene Untersuchung dic-
sc.s Verfahrens hatte das Ziel, Lei-

stiings- lind Kostenchiten im Ver-
gleich zu anderen Verfahren zii erhc-
ben, Einsat^:grenyfen lind clcn günstig-
steil -Zeitpunkt zii ermitteln sowie
irw-Konformität, ergonomische Be-
lasiung und die ßcstandesschädcn ?x\
bewerten:

Verfahrensbeschreibung
Die Arbeit kann im Ein- oder Zwfi-

mann-Verfahre n ausgeführt werden.
Der Feiler benötigt dazu seine per-
sönliche Schutzaiisriistung (Heim,
Handschuhe, Schnittschutzhosc, Si-
cherhcitsschuhe), eine leichte Motor-
sage und einen Fällhebel. Der Rücker
muß sich mit Heim, Hundschuhcn

lind Sichcrhcits.schuhcn schützen.

Rahmenbedingungcn der Unter-
suchung
Die Datenerhcbungen wurden in 25-
40jährigen fast reinen Fichtcnbcsmn-
den (m. ix. 5% Laubholzantcil) durch-
geführt, die i. d. R. durch die Entnah-
me von Stangen vorgepflegt waren.
Die Formigkeit der ncgaUv . iiisge-
zeichneten Bestände lag im Bereich

Geräte- und Verfahrenstechnik

Bewirtschaftung von
Harvester-Mittelblöcken

mit dem Pferd

Jürgen Pfau

Ergebnisse einer Untersuchung
zu Leistungs- und Kostendaten,
Einsatzgrenzen sowie UW-Kon-
formität, ergonomische Bela-
stung und Bestandesschäden

Vorliefern mit dem Pferd bei Rückegassenabständen
über 30 m

Arbeitsablauf bei l -Mann-Verfahren:

l. Mann astet zu fällenden Baum vor

2. Mann sagt Fallkcrb, Fall.schnitt (unterschneiden) und lehnt
Baum mit Hilfe des Fallhebcls in Richtung Abrückescheide
an stehende Bäume an

3. Mann hängt Baum an, Pferd rückt vor (evtl. bis zum nächsten
zu entnehmenden Baum) zur Rückegasse, Abhängen der Last

4. Mann führt Pferd zurück zum nächsten zu entnehmenden
Baum

Arbeitsablauf bei 2-Mann-Verfahren:

FäUer:

l. Astet zu fallenden Baum vor

2. Mann sägt FaIIkerb, Fällschnitt
(unterschnciden) und lehnt
Baum mit Hilfe des F:illhcbels in

Richtung Abrückescheidc an
stehend eßäu nie an

(hilft beim anhängen)

3. Sucht nächsten '/-.u fallenden Baum

auf

Rücker:

Hängt Last ab

Geht mit Pferd

zum nächsten Baum

Hängt angelehnten
Baum an

Liefert vor zur
Rückegt issc oder

zum nächsten

zu fallenden Baum

9 FTI12/1996



der EST Stufen 2-4. Die Geläntlc- und

Bewuchsbeclingungcn entsprachen
den EST-.Stufcn l und 2. Die Eingrif't-
starke betrug 33-42% der gest irnten

BHD

13
14
15
16
17
18

19

l -Mann-Verfahren

fm/Std.

2, 52
2,97
3, 38

_3,75
<, 25
4,56
5,06

Stk./Std

28
27
26
25
25
24
23

2-Mann-Verfahren

fm/Std.

4, 14
4, 62
5, 20

5,70
6, 12
6, 65
7,48

Stt./Std

46
42
40
38
36
35
ä<

I.eii-ti. msschiten - Durelisclinilt. slfi.sLiing iii !:L'S[IIIL'LLT ).)<;rb!io1;: ohni; Kimlt:/
.Stiindr (GA7)

BHD
m. R.

13
14
15
10
17
18
19

Stück-
masse

o.R.

0,09
0, 11
0, 13
OJ5_
0, 17
0, 19
0,22

Srk/
fm

o.R.

11,1
9,1
7,7
ß,7
5,9

-5A.
i,5

Leist-

ung
Stk/Std.

26
25
25
24
23

DM/Stk.
(ind. 15%Mwst.)
(Gesamtkosten:
Stk/Sld)

_2, I5_
2, 86
2, 97
3, 08
3,08
3, 21
3, 35

DM/fm (ind.
15% Mwst.)
(DM/SÜt x Stk/fm)

ao.si
25, 99
22,83
20, 66
18,20
17, 03
15, 08

ücrcchnungsgnindlagc: 77, 10 DM/Std. (icsamtkosten ind, Mwst.

(i c'Id Libelle für das l-M;inii-Verfahren

BHD
m. R.

15
14
15
16
17
18
19

S cdck-
massc

o. R.

0,09
0, 11
0, 13
0, 15
0, 17
0, 19
0,22

Stk/
fm
o.R.

11,1
9,1
7,7
o.?
5,9
5,3
4,5

"ng
SÜt/Std.

46
42
40

-. 38_
36
35
34

DM/Stk.
(Ind. 15%Mwst.)
(Gcsamtkosten:
Stk/Std)

2, 73
3,00
3,15
3, 31
3, 49
3, 59
5, 70

DM/fm (ind.
15% Mwst.)
(DM/Stk x Stk/fm)

30,35
27^25_
24, 21
22,18
20,62

_19, 05_
16, 65

ncrechnunRiiRrundlagc: 12^, 80 DM/Std. Gcsamtkostcn ind. Mw5t.

dekltabdk für tl. is 2-M;inn-\'erfahreii

BHD

13
14

15
16
17
18
19

Pferclevoriiefern

(ind. 15%
Mwst)

30,56
25,99
22,83
20,66
18,20

17,03
15,08

Stuttgarter
Liste*

ohne Zuschläge
(inkl. 15%
Mwst)

48, 30
41,40
33, 35
29,90
25, 30
23,00
20,70

TV-KSV(dl)"
ohne Zuschläge; ind.
EMS+Schlcppcr+135%
LNK

82,58
69, 71
59, 91
53, 67
48,68
44, 36
38,66

' "Stuttgarter Liste'; Kostensätze der Forstdireküon Snittgart für den Einsatz von Proze&sorcn- iintl
KriuivoUcmter-Si'stcmcti im Nadelschwachholz durch Unieniehnier bzw.
Selbstwerberuntcrnehmcr (hier Höchstsätze für Fällen und vorrücken)

" TV'-KSV: TariTvcrtrai; über die Eiltlolumng der Aufarbcltung von Nadel-und Uubholz im
kombitlierteil Seilliilicnvcrfahicn des Lantlus BatIen-WürttemberR (Schleppcrsatz 28. - DM/Std.)

Kosienvcrglcich der p:iniiit;i;n Vcrf. ilii't'n tkr MittL-lbiockbt. -w'irLscluftiiiiy iin
l-M;inn-V<;rt';ilircii(Iit;;:u^. sgröKL': DM/Ft'stiiifLt-r Derbliol/o. Kinde)
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Sti immzahl im Mittelblock. Es wurde

tciis vor und teilweise nach der

Durchfbrstmig der Kranxone vorge-
liefert. Die Biiume waren i.d.R. ab l m
I lohe mittel bis stark bcastct. Der

Gasscnabstand betrug durchschnitt-
lich 35m.

Es wurden insgesamt 19 Stunden
Zcitstudien im Multimomentverfah-

rcn (entspricht ca. l ha Mittclblock-
fläche) in den BHU-liercichcn 13-19
cm mit verschiedenen FäIIern,
Rückern und Pferden der Rassen
Süddt. Kaltblut (800-850 Kg) und
Bclg. Kaltblut (901) Kg) sowie Im l
lind 2-Mann-Verfahren durchge-
führt. Des weiteren lieferten die
Rückcr sclbsterhobenc Stunclcn- und

LeLstiingsdatcn (GA2, und Stückzahl/
Tag) aus 8 Hieben mit über 30ha Ge-
samtfl:ichc.

Leistungsdaten
Die Leistung des Verfahrens ist von
diversen Faktoren abhängig:
l, Gelandeabhängigc Faktoren wie

Geläncleausformung (ILing, Grii-
ben, Blöcke, alte Stocke, Naßstfl-

Ien".) lind Bewuchs.
2. Bcstandesabhii. ngige Fakcorcn wie

Brusthöhendurchnwsser (BI-ID)
und Formigkeit der zu cntneh-
mendcn Bäume, Beastmig im lle-
reich der untersten l, 5-2m, Rcisig-
aufhigc, Mischbaumarten, Vorbe-
handlung des Bestandes und Ein-
griffstärkc (Baumzahl/ha vor und
nach dem Eingriff) sowie Stock-
höhe in der Harvcstcrkran7.onc.

3, Klimatische Faktoren wie Hitze,
Frost, Schneehigc bzw. Regen.

4. Arbeitstcchnische Faktoren wie

Eingriffszcitpunkt in den Mittel-
block (vor oder nach der Aufarbei-
tung der Kninzonc), Rückcgassen-
abstand (Vorliefercntfernung), Art
und Sichtbarkeit der Ausxeich-

nung sowie Ubungsgnicl, Ausbil-
(.lungsstancl, Leistungsfähigkeit
und -bcreitschaft von Rücker und

Pferd.
Der Anteil der RA7 schwankte zwi-
sehen 78 und 9S> %.

Emsategrenzen und -bedingungen
Ob ein Voriicfern aus dem Mittel-
block vor oder nach Beurbeitun^ der
Kninzonc und der Rückegussc mög-
lich ist, ist abhängig von der ßeastung
im Bereich der untersten l,5-2m und
der ^tamm/ahl vor dem Eingriff.

Der Einsi itzzcitnium sollte auf die

Zeit /wischen September und März
bt-schniiikt wiTden, obwohl die An-
/ahl der Schäden sowohl geringer als
auch kleinfl:ichiserals bei kombinier-
ten Seillinicnverfahren iiusftillt.

Eine obere Einsatzgrcnp. c liegt bei
durchychnittlich BHD 19cm und ei-

ner Stückmassc von 0, 22 fm (zusätz-
lich abhängig von Formigkcit und
Aststärkc), da ein Vullbaum ca. d:is
l, 6f;tche Gewicht eincs geasteten
Stammes hat. Die größte Belastung
für Pferd und Geschirr tritt beim Ab-

ziehen vom Stock auf (zusutzliche
Haftrcibung).

Hei der Arbeit am Hang gilt, daß
beim Bergaufziehen ab 15-25% Stei-
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gung die Leistimg und die noch xieh-
bare Stückmasse rapide abnimmt
(nur kurzzeitiger Einsatz); obei-h.ilb
W% ist der Pferdeeinsatx nicht mehr

möglich. Hangp:ir:ill(;l geht es bis c. i.
35%, die Schäden an der Bcrgseite
des stellenden Bestandes nehmen je-
doch st:irk zu. Bergab tritt ab 40% ei-
ne akute Gefälircliing des Pferdes ein.
Ein hoher Altreisiganicil bzw. Gipfel
wirken sti irk behindernd, es müssen

u. U. zunächst Wcsc fur dl ls Pferd frei-

gesagi werden, was sich negativ yuf
die Leistung den Anteil cter Sägexci-
te-n und die Bcsuindcsschäden aus-
wirkt. Die Einsatzgren/en sind ebcn-
so sUirk von der LcisiLin^sfähigkeit
und -bereitschaft sowie vom Gewicht
des einzelnen Pferdes abhängig.

Einsatz von Rückehilfsmitteln
Rückehilfsmittcl wie Zange, Pfanne
oder W'agcn werden von den bcfrag-
ten Rückern bei diesem Vcrtahren

wegen der umständlichen I-Linclha-
biing, Einschränkung der Bewcglich-
keit und (. ler zus:it7lichen Behistung
des Pferdes cibgclfhnt.

Ergonomische Rahmen-
bedingungen
Erfahrungen der Riicker deuten clur-
auf hin, ckiß die Belastung des Man-
nes durch die abwechslungsrciche
Arbeit und die vielen Gehzeiten dciit-

lich günstiger ausfällt, als bei der
Hul/crnte im EST.

Beim Pf'LTd treten Behistungssptt-
zen insbcsondcrt; beim Ab/.iehen
vom Stock auf und wenn der B:ium

vollständig iiuf dem Boden liegt. Lan-
ge Ruhcxcitcn (rcl. 50%) wahrend der
Sit^carbeiten und damit längere
Standzciicn wahrend der Arbeitsdn-

sätze sind im Winter ii.U. wcgen (. ler
Gefahr der Unterkühlung problem:i-
tisch.

Fragen der Unfallverhütung
Das Pferd als Fällliilfe bei nicht 'ange-
Ifhnten Bäumen ist lt. Unfallverhü-

tungsvurschrift (§5(5) Satz 2 UW
Forsten) verboten! Die Alkinarbcit
im 1-Mann-Verfahrcn ist zu unrerl.is-
scn. sofern nicht ein zweiter Pfer-
clcrückcr oder sonstiger \V;ildarbei-
tcr in der unmittelbaren Uingchung
beschiiftigt ist und regelmäßig ̂egcn-
seitige Kontrollen stattfinden. Da
sich der Rückcr ständig im Gefahrcn-
bereich Last Lind Pferd aufhält und
das Pft-rcl imerwarteic Reaktionen

zeigen kann, sind Unfälle nicht ausxii-
schließen. Vom Fäller und Rücker

muß die jeweilige vorgeschriebene
Schutzausrüstung getragen werden.

Kosten des Verfahrens
Die Kosten sind durch einen sehr ho-
hen Anteil an Fixkosten geprägt, so
daß die Kosten/Std. stark von der
Zahl der Finsatzstunden des Pferdes

abhängen. In der BtTechnung wurde
von einer phrliclwn ciurchschnittli-
chen Au.slastung von 600 Stunden
ausgcgangcn.

Sonstiges
Die Abstände der vorgclieferten Biiu-
me zur Rückcgasse sollten für eine
bessere Greifbarkeit durch das Hai-vc-

stcraggrcgat ctw;is variieren. Die
EMS-Laufzeit liegt - gemessen an der

1-Mann-Verfahren

Unternehmfr

(Lühn W7+MO% IJiitc-i-nclinKTZLi. schla^)

EMS (35% von S.46 ÜAl/Std.)

FftTt.1 (ind. Abschr., Zubehör.

Uc^fh1;i^. Stall, Pflege, Flitter.

Tienir/t, Transport...)

Küsten o. MWSl.

MWSt, 15%

(i c^mU kosten inc-t. MWSt.

2-Ma nn-Verfahren

Unternehmer

(Luhn \V7+SÜ% Untcrnchmci-ziisc. -hLiy)

LM5 (50% von 8,46 DM/Std.)

Pferd (incl. AbMchr., Zulic-liör. Bcsc-lil;^,

Stsill. Ptlc^c. 1-'iittt.T, TiL-r;iiv.t/!'ran.sport...)

Kosten o. MW^t.

MWSt. 15 %

Gesa m t kos tr n ind, MWSt.

il. OSDM/. Stcl.

2, 96 DM/'Std.

23. 00 DM/Stcl.'

67, (). i DM/'Sul.

10, 06 DM/Std.

-7, 10DM/Std.

82, 16 ÜM/'Std.

4. 23 DM/Stil.

23, 00 DM/Slct

109, 39DM/Sicl.

lö, 4l DM/Std.

125,80 DM/Std.

"ltfrechiuinK"^ri. i"<llW: KoSK'nvon rd. 15. 500. - hi.- l-i. OOO, - UM , l:ihr
hei 600 Hn*, ;H/s[iinilt;n J. ilir

K(>sicnk;i[ki. i[;iti<)ii

BHD

13

14
15
16
17

t8

19

Pferdevorliefcrn

(ind. 15%
Mwst)

30, 35
27, 25
24, 21

22, 18

20, 62

19. 05
16,65

Stuttgarter
Liste*

ohne Zuschläge
(inkl. 15%
Mwst)

48, 30

41,40
33, 35
29,90
25, 30_
23, 00
20, 70

TV-KSV(dl)**
ohne Zuschläge; ind. EMS
*Schlcppcr->135%LNK

73,26
63, 43_
55,59
50,85
46, 61
43.78
38, 3i)

Kos t L- iivc r sli; i dl Lkr^iin^iscii VcTl'. ihrc-n der Miti<;lblockl}ewins(. 'li:illuti^ im 2-
MMnn-Vurl. ilircii (Ilt.v-tii^yroRr: D.M/Pcsimctt-T Derlihol/. o. Rindt.-)

Gesamiarheitszeit - im 1-Mann-Vcr-
fahren bei 35%, im 2-Mann-Verfahren
bei 25%.

Fazit
üci der Mittdblockbewirtschaftung
mit Pferden handelt es sich um ein

leistunystarkes, kostengünstiges und
besianclcsschoncncles Verfahren, das

auch wegen der günstigen ergonomi-
sehen Belastung für den Arbeiter
sehr empfohlen werden kann. Dir Ar-
heit kann im 2-Mann-Verfahren oder
kosten- und Icistungsmäßig besser,
ini 1-Mann-Verfahrcn mit 2 Ptcr-

11 FTI 1-2,1997



derückern in bennchbartcn Mittcl-
blocken erfolgen. Ein reines 1-Mann-
Verfahren ist aus Gründen der Unfall-
verhütung abzulchncn.

Autor:

Jürgen Pfau
Fürstlicher Hauptstützpunkt
Bartholomä

13 U

B Pferd

16 17 18

IStgt. Liste

19
^

OTV-KSV

liHD-bczo^L-ncrKosienvLTiJfidi im l-M. inii-V'L-rhiliren Mtttdblot. kbcwirtsfhiiiuins mit Pl'cit. l in DM/t'm o. lt.

Geräte- und Verfahrenstechnik

Fällhebereinsatz - Welche

Kräfte treten auf?

Werner Kieser

Sind große Fällheber auch als
Universalgerät zum Umkeilen
und Wenden in mittelstarkem
Holz geeignet ?

12 FTI l 2/1997

>ei der herkömmlichen Fälltechnik

werden Keile und Spaltaxt verwen-
det, um wiihrcnd der Fällarbciten den
Säge.schnitt offenzuhalten und den
Baum "iimzukeilen". Seit der Hin-

führung des Fällhebers im Schwach-
ho[y. iyt jedoch y.u beobachten, daß
zunehmend anch im mittelstarken

Holz aufSp.ilt.ixt, Keile und den \Ven-
dehaken gänzlich vernichtet wird.

Staaclessen wird der große Fällhe-
her als Univcrsalgemt xum "Umkei-
lcn" lind Wenden des Baumes ver-
wendet.

Dieses Vorgehen hat zwangsläufig
nicht nur Auswirkungen auf Arbcits-
tcchnik/-organisatiun, sondern wirft
auch Fragen in den Bereichen Ergo-
nomic und Arhcitssicherhcit auf. da

immer wieder zum Teil folgenschwe-
re Unfälle beim Umgang mit dem Fäll-
lieber gemeldt.-t werden. Als Unfallur-
sachc wird chibci häufig der Bruch
des Grif'frohrcs genannt. Durch ein
entsprechendes Prüfverfahrcn soll
künftig .sichergestellt wfrden, daß
Fällheber den Belastimgen, denen sie
bei der Ein-Mann-Arbcit ausgesetxt
werden, auch standhalten. Hierbei

muß der Cirunclsat/ gelten, chiß cincm
Bruch immer eine deutliche Vcrfor-

mung des Griffrofircs voningeht.

Praxisversuch Fällheberemsatz
Um eine Vorstellung von den beim

Einsatz des Fällhebers ausgcübtt;n
Kräften zu crhaltcn, war :in der Wald-

arbeit.sschule Jtzelberg Praxisversu-
ehe durchgeführt.

Dabei wurde ein FäIIheber vcrwen-
clct, der vom KWF mit einer Kraft-
meßclosc ausgerüstet war. Somit war
es möglich die K.rafteinwirkung di-
rckt ?.\\ messen und liber eine digitale
Anzeige während des Arbeitsvorgan-
ges abzulesen.
Folgende Fnigen wurden untersucht:
l. Welche Kräfte wirken beim Fällen

und Wenden auf den Fällhebcr
ein?

2. Welcher Kniftaufwand ist erforder-

lich, um Bäume mit dem großen
Füllhcbcr "zum Fallen" zu bringen?

3- Ist es möglich durch spc/ielle
Schneidetechniken den Kmftauf-
wand zu beeinflussen?

Der Versuch wiirdc auf die ßaumart
Fichte beschränkt. Er hat derzeit
einen Umfang von ca. 50 Bäumen.
Die Wertun^ der Meßwerte ist nicht
unproblt-matisch, da eben kein Haum
wie der andere ist. Eine absolute Ver-

gleichhnrkeit ist aufgrund der vidcn
natürlichen Einflußfaktoren wie
Baumhöhe, Stammverhmf, Kronen-
.lusformung, Winclverhältnisse usw.
nicht gegeben.

Die zum Umhcbeln des Baumes er-

förderliche Hubki-aft schwankte ?.wi-

sehen 25 kg und 130kg, Mit zuneh-



mcnder Baumstarke ist ein leichter

Anstieg '/.u erkennen (Abb. l).
Der Kraftuufw. md wird vorrangig

von der Gewichtsverteiliing des B:m-
mcs beeinflußt (StammverLiuty Kro-
nen:msformung, siehe Abb.2). So er-
fördert Z.B. eine schwach bekronte
Fichte BHD 18cm. mit einem Rück-

hang von ca. l Meter nahezu dieselbe
Kraft wie ein mittclstarker Baum

(BIID 30) mit gcrildem Wuchs und
gleichmäßiger Krone.

Durch die Anwendung spezieller
Schncidetcchniken ist keine gruiKlle-
gcnclc ArbeltStricichtenmg zu ervvar-
tcn. In jedem F;ill macht jede iin
einem hingen Mebclarm sitzende ein-
seitige Krunc alle derartigen Bcmü-
hungen zunichte' Tendenxiell schei-
nen ein großer Fallkcrb und eine
hohe ßruchstufc gewisse Vorteile zu
erbringen. Dies jedoch nur, wenn
gleichzeitig die Bruchlcistf auf eine
gerade noch zu vertretende Minclest-
breite yeschnitten wird. Die im
Schwachholz empfohlene Fälltcchnik
mit einem versetzten Schnitt, führt

üffensichtlich zii einem Anstieg des
erforderlichen Knit'taufwanclcs (10-

2Ükg Widerstand bis die senkrechte
Faser abbricht).

Nach subjektiver Einschat/ung der
Testpersonen wird die körperliche
Belastung bis zu Hubkräften von 70-
80kg (eigenes Körpcrgewicht) als
vertretbar empfunden.

Heim Zufallbringcn hängengeblic-
bener Bäume wurden häufig Werte
über 100 kg scmtsscn-

Folgerungen:
Der "lange" Fallheber ist als Universal-
gcriit 7Aim Fällen, Zu fa llb ringen iincl
Wenden aus der Holxcrnte im schwa-

chen und mittelstarken PIolx nicht

mehr weszuclenken. Itei aller Vor-
Sicht in der Bewertung der Meßwerte
ergeben sich schon zum jetzigen Zeit-
punkt einige KonseqLienzen:

a.) zur Arbeitssicherheit:
Vom zuständigen FPA-Ausschuß
"Geräte und 'Werkzeugf" werden für
eine Stabilitätsprüfung folgende An-
forderungen vorgeschlagen;
l. Prüfung der statischen Betastbar-

keit:

Keine bleibende Verformung bei
einer Belastung von 300kg am
Hebel

2. Prüfung der dynamischen ßehist-
barkeit:

400 La.stwechsel mit jeweils 160 kg
Beaufschlagung am Hebel, davon
1UO Lastwechsel bei -10°C. D;i-
nach dürfen weder Risse noch Ver-

formungcn sichtbar sein.
Alle Anwender sind chirauf hinzuwci-

sen, daß am Fiillhcber keinesfalts

nachträglich Schweißarbciten clurch-
geführt werden dürfen. Zwangsläufig
auftretende M. iterialvcrändcrunyen
provozieren Brüche im Bereich der

Schweißnähte!

In der Aus- und Fortbildung ist vcr-
st.irkt auf einen fachgcrechten Ein-
satz des Eillhebcrs 711 achten. Hierzii
zählt dessen Finsatzbercich und die

BHD (cm)
Kraftaufwand*

(ltS>
* Durehschnittswert

50 60

30

n 100

Abb. l: Kinlluls drrlt. iiimstarke

aleichmäßige Gewichts Verteilung
BHD
(cm)

Duichseluüttswert

20
25
30

Kraftaufwand
(kg)

40
50
60

leichter Rückhang^
BHD
(cm)

20
25
30

Kraft aufwand *
(k8)

* Durchschnittswen

70
90
120

Abb.2:l-iiini ißilL-r(;t. -widniv(;rtfiluii(;(St;immverlyuru, Kronciuiist'iirmiins)

^.

bis 130 kg
Baum umh^hein aus ävr Hocke

0

bi'> 160 kg
ciiigo/ehfih'r Baum hübrhi ma Schishcr

bis 160kg*
tngek'hntcn ßaiim ahdrehen

bis 180-200 kg*
Weiitlen

kui"/-»;iliyr SpitzcnwLTtt:

ausschließliche Verwendung in Ein-
Mann-Arbeit. Besondere Vorsicht ist
bei allen Arbeiten geboten, bei denen
"auf Zug" gearbeitet wird. Der aus
dem Holz :utsreißcnde Wenclehaken

wird ebenfalls häufig als Unfallursa-
ehe genannt. 13 m 1-2/1997



b.) zur Ergonomie:
Aus driinclen der Schlayordnung
wird es auch zukünftig nicht möglich
sein, alle xu fallenden Bäume als Vor-
hänger zu behandeln,

Bei der Fällung von Bäiimen mit
ausgeglichener üewichtsvertcilung,
sollte deshalb unbedingt das "Zurück-
sit/en" des Ilaumcs auf den Fäflhcber

verhindert werden. Hierzu empfiehlt
sich der Einsäte eines Kunststoff-Ta-
schenkeiks. Der FAHschnitt wird

dann in einer Ebene fertiggestellt, bc-

vor der Baum mit dem Fallheher 7u
Fall gebnicht wird.

Rückhänger sollten aus ergonomi-
sehen Überlegungen unabhängig von
der Baumstarke konsequent mit Kci-
len gefällt wt-rclen.

Autor:

Werner Kicsfr

Waldarbeitsschulc Itzelberg
Stürxclwcg l6
89551 Königsbronn

Tarifwesen

Zeitlohn mit Leistungszulage.
Ein neues Lohnmodell für

die Waldarbeit.

Im November 1995 erhielt die
TdL-Projektgruppe beim KWF
den Auftrag, gemeinsam mit dein
Sachverständigenausschuß
"Tarifentwicklung / Tarifpflege"
Möglichkeiten für ein vereinfach-
tes LohnmodeÜ für die Waldar-

beit mit einer Leistungskompo-
nente zu sondieren. Das Modell
soll neben Anreizen für eine indl-

viduelle und auch gesamtbetrieb-
liche Produktivitätsverbesserung
deutliche Einsparungen beim
Lohnherleituiigsaufwand bieten.
Es ist als Alternative zu dem von

Niedersachsen verfolgten reinen
ZeitlohnmodeU gedacht. Erste Er-
gebnisse der Arbeiten werden
vorgestellt.

14 FTI 1-2/1997

Vorgehen
Die Projektgruppe untersuchte
xunäch.st vergleichend eine größere
Zahl ihr zugänglicher Zeitlohn- und
vereinfachter Lcistungslohnmodclle
im Privat- und Kommunalwald in
Deutschland sowie mehrere für die

gegebene Fragestellung beispielhafte
Modelle der Metall- und Hlektroinclu-
strie. Als Krgebnis wurde dem
Forstaus.schuß im März 1996 das
"Prinxipmodell" eines Zeitiohns mit
Leistungszulage sowie ein "Eckpunk-
tcpapier" mit zu beschließenden Vor-
gi iben für das neue Lohnmoclcll vor-

gestellt. Letzteres wiircle auf einer
Sondersitzung des Forstausschusses
am 26. Juni 1996 beraten. Das Proto-
koll war Richtschnur für die weitere

Arbeil der Projektgmppe und liegt
iiuch dem Tnrifpartncr, der IG llauen
- Agr;ir - Umwelt, vor.
Wesentliche Vorgaben aus diesem
Eckpunktcpapier sind:
. Leistung muß als ein wesentliches

Merkmal für die Lohncliffcrenxie-
rung erhalten bleiben.

. Das iModell sull aiifdem derzeit giil-
tigcn MTW/MTW-0 und seinen
Lohngruppcn aufb:iucn.

. Die Leistun^szulagc soll für finJahr
festgelegt werden, so daß sich im
Prinzip ein konstanter Stunden-
lohn unabhängig von der jcweifi-
gen Tätigkeit ergibt; ZuschHige ab-
gesehen von Zcitziischlä^en entfal-
Im.

. Das Luhnmoclell soll Anreize für

einen hohen Anteil produktiver
Stunden und eine Verbesserung
(.ler Arbeitssicherheit geben. Aiicli
die Flexibilisicrung der Arbeitszeit
sollte durch das Modell unterstützt
werden.

. Das Modell soll wegen rcgionaler
Besonderheiten eine Offnungs-
klausel hinsichtHch der Leistungs-
kritcrien bieten und eine kontinu-

ierlichc Anpussung der I.eistun^s-
vor^. iben bei Uberschreitung fest-

gelegter Grcnxen crmüglichcn.
Der Aiifnuhmeai. ifw.mcl sollte auf

ein Minimum reduziert werden.

Das neue Lohnmodell - Zusam-

mensetzung
In mehreren Beratungen wurden
zunächst in einer Vorstitf'c vier ver-
schieclene LohnmodeIIc beschrieben,
die gestützt -duf Vorübcrlegungen in
einigen Ländern in die Projcktarbeit
cinscbmcht wurden. Hicnius wurde
durch eine kleine Arbeitsgruppe " aus
dem Sachvcrstäncligenausschuß "Ta-
rifentwickIung/Turilpflcge" ein sogc-
nanntes "Konscnsmodcll" entwickelt,
d'ds wesentliche Merkmale und St;ir-
ken der vier "Vorstufcnmoclellc" auf-
nimmt, dabei aber deren offcnsichtli-

die Schwachen vermeidet.
Nach Auffassung der Sachvcrstän-

digen ist dieses als einfaches, leicht
verständliches Modell iittniktiv so-
wohl für die Betriebe mit Blick auf
die Stückkosten als auch für die Wukl-

iirlx-itcr wegcn der lcistiingsgercch-
ten Lohndil'fcren/icrung. Ziigleich
verringert es bereits von der Ein-
führung an, mittelfristig Jedoch noch
weitergehend, den Lohnherleitungs-
aufwancl deutlich.

Der Waklarbeitertohn setzt sich
nach diesem Modell xusammcn aiis
dem persönlichen Zcitlohn nach
MTW zuzi'iglich einer Leistungs^u-
läge, die für ein Jahr im vonuis nuf-
grund des Lcistungsergebnisses des
Vorjahres festgelegt wird. Weitere
MTW-Zuschlägc (außer Sonn-, Fcicr-
t. igs-, Überstunden- und Nachtarbcits-
Zuschlag) entfallen.

Das Modell fand inzwischen

Mitglit. -dcr der Arbdtssmppt ; siiul: A. tSren-

ner (f^idt-n-WürttL'inbers), R. Bocksbci-scr

(B;iycrn), K. Apel, (i. R.iL-kliatiK Cik^SL'n),

Oi. Hoß CNorclrhcm-Westhilen). W. K. irla

(McL-kk-nbtirg-Vorpommcrn). Ll. Hut'fm;inn

(KlK'iill:iild-[lt;il7), K\VF.



^rundsittxliche Zustimmung des
Forsiausschusses der TdL und wurde
Vertretern der IG BAU am 16. 12. 1996
in Bonn sowie am 16. 1. 1997 in Berlin

vorgestellt.

Zulagenstruktur

l. Grunclidee der Zukige
Förderung von Leistung, Lohnyfc-rcch-
tigkeil und betrieblichem Kostenden-
kcn durch Kontierung aller procliikti-
ven Arbeitsstunclen bewertet mit

Punkten (l - 6). Diese hangen ab
* bei Arbeiten, für die Lcistungsvor-

gaben vereinbart sind, vom Zeit-
god ("/.ei tgracl bewertete Stiinden -
ZS") bzw.

. bei Arbeiten, für die keine Lci-

stungsvorg'aben vereinbart sind,
von der Schwierigkeit bzw. der
Wcrti^keit der Tätigkeit ("nicht-
^cit^radbewcrtfte Stunden - NZS").
Hei den genannten besonders

schwierigen bzw. hochwertigen Be-
triebsflrbeiten kann es sich z. ß. um

selbständiges Auszeichnen oder Holz-
aufnehmen handeln; diese Arbeiten
sind abschließend zu dcfinieren. Ihre

Zuordnung zu einer Punktcstufc ist
von den Tarifparteien festzulegen.
Weiterhin kann mittels einer geeigne-
ten Punktebcwertung eine I,ösiing
für den Vorarbeiter/Parlicführcr ge-
schaffen werden.

2. Jahrespunktekonto
Für jeden Waldarbeiter wird ein "Jah-
rcspunktckonco" geführt. Dazu wer-
den die Arbeitsstunclcn für Jeden

(DiM/Stcl) durch iMultipIikation mit
dem festgelegten Gclclwert eines
Punktes abgeleitet.

Der Wald arbeite r kann die Ent-

wicklung seines Kontos mitVLTf'ol-
gen, da die Punktebcwertung ]cder
einzelnen Arbettsstuncle entweder

festgelegt ist (ntcht-/eitgniclbewerte-
tc Stunden) oder vom Zeitgrad ab-
hangt (zeitgradbewcrtett; Stunden).
Seinen Zcitgrad kann er hei tninspa-
rcntt-n Sollvorgaben einschätzen. Der
Kontosiand kann jcderxcit cingese-
hen werden ("Kontoauszug").

3. P il n k tw r r t

Der Geklwcrt eines Punktes wird im

LohntariFvertrng festgelegt.

4. Teii7. eitkräfte

Bei Tcilzcitkraften wird durch einen

Kon'fkturfaktor aus dem Verhältnis

Rcgehirbcit.szcit ?.\\ arbcilsvtTtragIi-
eher Arbeits/eit sichergestellt, daß
grundsätzlich Cht incengleichhcit gc-

genüber Votlxcitarbeitern für das Er-
reichen der Leistungszulagc besteht.

5. Wirkung der Zutage
Nur Stunden, in denen ein Beitrag
ziim Procluktionsergebnis des Betrie-
bes erbracht wird, trasen zum Punk-
tekonto, d.h. /Air Zuhige in der näch-
stcn Periode, bei. Unproduktive Zei-
ten jeder Art (- bisherige Lolinfort-
xahlungsstundcn) erhalten keine
"Punkte", sie können "clefinitions-

gemalt" nicht 7. 111- Ixistungsziilage bci-
tragen. Gleichwohl werden in der
kiufenden Periode alle Tarifstiindcn

Stufe

Punkte/Std

Produktive Stunden mit/ohne vereinbarte
Lelstungsvorgaben

zeitgradbewcrtete
Stunden (ZS)

Zeitgrad

nicht-

zeitgradbewertete
Stunden (NZS)

Art

< 100 normale Betriebsarbeitcn

101 - 110

111-120

121- 130

definierte besonders

schwierige bzw.
hochwertige
Betriebsarbeiten

131-140

141 - 150

T;ib.: Verg. ihc üvr Zulu^L-iipi inktc

Arbcitsauftnig mit den Punkten der
er reich tcn/ZLigeordneten Stufe multi-
pliziert und für die Festle^ungsperi-
öde konticrt. Aus dem erreichten

Stand am Hncle der einjährigen Fesilc-
gungsperiucle wird die neue Zuhige

mit dem festgelegten Lohn (persönli-
eher Zeitlohn + Leistungsxulage auf-
grund der Punkte dcrvorausgcgangc-
nen Periode) abgegolten.

Auch W^ldarbeiter, die ausschließ-

lich Arbeiten ohne vereinbarte Lei- 15 FTI 1-2/1997



r
stungsvorgaben verrichten (= bishe-
rigc reine "Zcitlöhner"), erhalten
über die Bewertung ihrer Arbeits-
stunden mit Punkten Anspruch aiif
eine Zuhige; dafür entfallen allerdings
die bisherigen MTW-Zu seh läge.

Leistungskontrolle
Für die Leistungskontrollc ist die Ist-
Leistung an entsprechenden Lei-
stun^svorgabcn zu messen. Bei den
Regelungen hierzu sind wegen der

- stark vereinfachter EST (Bt isis Molz-

liste) oder aus der EST-Statistik ub-
geleiteter einfacher Baumtarif (Ba-
sis BHD-Stufe und Baumzahl),
ergänzend Arbcitsstudicn und dc-
duktive Ldstungscrmittlung.

Ausblick
Das Lohnmodell ist offen sowohl für

weitere Entwicklungen und Ausge-
staltungsmöglichkeitcn als auch -
nach entsprechender Prüfung und

ZEITLOHN mit LEISTUNGSZULAGE

Ableitung der Leistungszulage aus Jahrespunktskonto

.5 3000

l -._ !
£ 250° Übergangslösung:

Zulage z B, im Anhalt an
.o 2000 i D-Lohn

Zulage (DM/Stunde):
3630 Punkte x
Geldwert / Punkt

Zulacjc (DM/Stunde):
2174 Punktex
Geldwert / Punkt

J FMAM J JASDNDJJ F. W AM J J ASONO JFMAMJ4ASOND

199x V 199y
Einführungsjahr ;"|". ".F""""",

v

Zulagen-Festsetzung

199z V
Zufagen-Festsetzung

Tab. : Zdtlohn mit I. eistiingszutngc
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erforderlichen Vurarbeitcn zwei /cit-

liche Phasen zu unterscheiden;

kurzfristig, d.h. wahrend der Er-
probung, die einer flächenwcisen Ein-
führung unbedingt vor;Lusgehen miiß:
- Hülzerntearbeitcn als wichtigste

ze i tgracl bewertete Tätigkeit: mit-
tcls KST (vereinfacht mit pauscha-
llerten Zuschlägen, d.h. Aufnahme
der Hiebsmerkmale entfallt),

- Pflanzung undjungbestandspflcgc:
Erwriterung und Vereinfachung
der vorliegenden regionalen Tarif-
vertrage bzw. Dienstvereinbarun-
geil; wenn möglich, bundc.scinhcit-
liche Vurgaben.

- Mit vorstehenden Tätigkeiten ist
die Masse der Arbeiten im Forstbe-

trieb erfaßt (ca. 2/3). Zusätzlich
kommen noch Astung und Zaun-
bau als zeitgrad bewertete Tätigkci-
ten in Betracht. Vorgaben hierfür
können voraussichtlich nur mittcls

örtlicher Arbeitsstudicn ermittelt
werden.

Die Tätigkeiten, für die 7eitgradbe-
wertung erfolgen soll, werden von
den Tarifparmcrn festgelegt.
mittelfristig;
- mittels ßetriebsbuchführung (nach

Anpassung), sofern prinzipiell und
vom ßuchführungsaufwand her
machbar.

Erprobung - für Vereinfachungen Z.B.
durch Beschränkung auf stichpro-
benwei.se Kontrollen und durch Zu-
sammcnfassung von Bctriebsarbeiten
und Wsildarbeitergruppen für die
Kontrolle.

Wenn das Modell grundsätzlich ak-
zepticrt wird und es gelingt, es in
Form eines Rahmcntarifvcrtrage. s für
die grundlegenden Regelungen in
Verbindung mit den ergänzenden Rc-
gelungen zur Leistungskontrollc für
die wichtigsten Betriebsarbeiten
(IIolzernte, Jungbestanclspflcgc, Kiil-
turcn) xü^ig zu verrinbaren, er-
scheint eine Erprobung in etwa zeit-
gleich mit der geplanten Erprobimg
cincs reinen Zeitlühnmoclells in Nie-

dersachsen :ib Januar 1998 möglich.
Üies setzt allerdings eine tcrmingf-
rechte Zuarbcit der Projektgruppc
und Sachverständigen, aber zugleich
auch eine umfassende Information

und Meinungsbildung der tarifpoli-
tisch Veninrworttichcn und der ßc-
trottencn voraus. Hierzu soll dieser

Zwischcnbcricht beitragen.

Autoren:

Klaus Dummcl, Hans-Ulrich Uietx,
Bernhard Hauck und Thomas

Weinberg, KWF



Pfhinzverfahren

wurden verstärkt in der Zeit nach

den verheerenden Orkanstürmen ab

1990 zur zeitmihen Aufforstung der
mnfansrcichcn Kahlflnchen ent-
wickelt.

Mit dem nun vorlegten Merkblatt
das von Fachleuten der zuständigen
Onfallvcrsichemngsträger (LßG, GLIV,
StAfU bzw. BLB und BAGtW), der hc.s-
sischen und niedcrsächsischen Lan-

clesforstverwaltun^en, der Univer-
sitat Dresden-Tharanclt lind des Kiini-

toriums für Waldarbeit iincl Forst-

tcchnik erarbeitet wurde, hat die

fürstliche Praxis erstmals eine kurz-

gcfasste Dar.stcllitng der wichtigsten
Verfahrcnsmerkmale und Sicher-

heitsregeln /ur Hand,
Neben Informationen über den

Verfahrensablauf ist der inhaltliche

Schwerpunkt dieser Broschüre die
Einhaltung der Arbcitssicherhcit bei

der Anwendung des in der Fachwelt
unter dem Begriff "D:irmstadier Ver-
fahren" bekannten Pflanzverfahrens.

Die ßroschiire soll Betriehslcitung,
Einsat/Icitcr, Rcvierleiter. forstliche

Lohnuntcmehmer, Maschinenführcr

lind Pflan/cr über die technisch und

organisamrisch wichtigen Sachver-
halte informieren, darüber hinaus sol-

len die Anwender bei der Erfüllung
ihrer gesetzlich vorgeschriebenen
Verpflichtung '/-u erforderlichen Maß-
nahmen des Arbeitsschutzcs umcr-

stützt werden.

Das Merkbhitt ist erhältlich beim:

ßundcsverb. incl der

landwirtschaftlichen Benifs-

ge nosc n.sc h a fte n
Weißcnsteinstr. 72

i4151 Kassel
Tel. : 05 61, 93 W-0
Fax. : 05 6l/93 59 422

Aus- und Fortbildung

Merkblatt"Baggerunterstütze
Pflanzverfahren"

Neues Merkblatt zu diesem lei-

stungsfähigen, maschinenunter-
stützten Pflanzverfahren.

Das iMerkblatt mit zahlreichen Abbil-
düngen und Tabellen behandelt alle
gängigen manuellen, maschinenun-
tcrstützten und maschinellen Pflanz-

verfuhren. Neben au.sl'ührlichen An-

sahen zum Arbcitsabkiuf und /u den
zii erwartenden Kosten und Leistun-

gen wird besonderer Wert aufdie kla-
re Abgrenzung des Einsatxberciches
lind der Eins. itzgrenzen jedes Verfah-
re n s gelegt.

Mehrere Ubersichtstabellen scstat-
tcn es auch dem schnellen Leser sich

zu informieren, welche Pflanzverlah-

ren für welche Sortimente (Wurzel-
formen) in Frage kommen und wel-
ehe Anforderungen diese Verfahren
an das Gelände (Räumungsgrad,
Gründigkeit... ) stellen.

Abgerundet wird (. las Merkbhiti
durch eine nach dem Einsatzbcreich

geordnete Auflistuny aller auf dem
deutschen Marki erhältlichen Pflanz-

m'j.schinen.

Die Broschüre kann ab Mitte März

bei der ICWT-Zentralstelle angefor-
dert werden.

Aus- und Fortbildung

Merkblatt "Aktuelle Pflanz-
verfahren"

Zur bevorstehenden Pflanzsai-

son gibt ein neues KWF-Merkblatt
einen Überblick über alle gängi-
gen PHanzverfahren.

Anfang April erschcinl die KWF-Bro-
schüre "Wald und Wege".

Sie soll die Bedeutung von Wald-
wegen aufzeigen und enthalt Hinwci-
sc sowie Beispiele, wie Wegebau, der
immer auch einen Eingriff in ciic
Landschaft bedeutet, umweltscho-

iwnd durchgeführt werden kann.
"Wald und Wege" richtet sich sowohl
an die Forsrpraxis als :uich an den in-
teressierten Laien.

Die Broschüre umfasst 21 Seiten

und kann ab Ende März über die

KWF-ZentralstcIIe bezogen werden.

Aus- und FortbÜdung

KWF-Broschüre "Wald und

Wege"

'orsta.ssessor Peter Schwanitx ist

zum 31. Oktober 1996 aus der KWF-
Zentnilstelle «uisgeschicdcn, um eine
neue vcr. intwortungsvolle Aufgabe
in der gewerblichen Wirtschaft zu
übernehmen. Seit Juli 1993 hatte er
im Rahmen eines Projekt au ftrage.s
der Tanfgcmeinsch:ift deutscher
Länder (Teil. ) an der statistischen
Analyse und der Pflege des Holxern-
telarifes EST mitgewirkt und war zii-
letzt maßgeblich mit der Untersu-
chung lind Entwicklung nciier Lohn-

formen, namentlich eincs Zeitlohns

mit Leistungszulitge für die Wiiklar-

heit, befaßt. Die Tarifarbeit und das
KWF haben von seinem Icleenreich-

turn, von seinem Engagement und
seinem beinahe schon "genialen"
technischen Verständnis großen
Nutzen gezogen. Das K\VF und alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter be-

cLinken sich hcrxJich bei ihrem Kollc-

gen und bcchuern seinen Weggang.
Wir wünschen ihm beruflich und

persönlich alles Gute.

PersoneUes

Neue Aufgabe für Peter
Schwanitz
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Pefsonelles

Wir gedenken

Am 10. Februar 1997 verstarb im 81.
Lebensjahr Forstdirektor i.R. Josef
Dcmleitncr, Ruhpolding. Als Arbeits-
lchrc-r, Forstamtsleitcr und langjähri-
ger Leiter der Bayer. Waldarbeits-
schule Laubau und schließlich als
Gründer und unermüdlicher Sainm-

ler und Fördercr des dortigen Holz-
knechtmuseums hat er sich grüße
Verdienste um die Bringungstechnik
im Gebirge, die Waldarbciterausbil-
düng und die Geschichte der Waklar-

heit erworben. Hierfür wiirde er bei

der KWF-Tagung 1985 in Ruhpol-
ding, die er maßgeblich unterstützte,
mit der KWF-Medaillc ausgezeichnet.
Als Fachexperte von hohem Rang, als
Freund der Natur, der Kunst und sci-

ner oberbaycrischen Heimat wie
auch als liebenswürdiger, gütiger
Mensch genoß er überall großes An-
sehen,

Wir werden ihn in ehrenvoller Er-
innerung behalten.

Wü" gedenken j-tur Senft, ein Pionier der Bcleg-
schaften deutscher WalcLirbeitsschu-

lcn, ist am 19. Dezember 1996, zehn

Tage nach Vollendung seines 69. Le-
bcnsjahres, nach rchitiv kurzem, Je-
doch heftigem Leiden verstorben.

Im Jahre 1952 war der gelernte
Schreiner Artur Scnft am Ilau der

Waldarbeitsschulc Nordrbcin-Westfa-

lens in Neheim-IIüsten beteiligt. Sein
hanciwcrkliches Geschick und die be-

rcits sicher einzuschätzende Bega-
bung im Umgang mit Menschen vcr-
anlaßten den damaligen Leiter dieser
Aus- und Fortbildungsstätte, den
40 jährigen Artur Scnft als Lehrer für
das Fach "Umgang mit dem Wcrkstoff
Holz" zu verpflichten. Daß ihn der so
beschränkte Einsatzbereich nicht be-
friedigte, war abzusehen: I960 absol-
vierte Senft die Facharbeiterprüfung,
avancierte sechs J;ihrc später zum
Lehrhaumcister und stellte sich als
fast 50 jähriger 1977 der ersten Mei-
stcrprüfung in der Forstwirtschaft
Nordrhein-Wcstfalens.

Artur Senft besaß, wie nur wenige
Menschen, das Geschick, die Vcrmitt-

lung seines Wissens, die Weitergabe
seiner Fertigkeiten für sein Gegen-
über zum Erlebnis werden zu lassen.

Dieses offensichtliche pädagogische
Talent führte dazu, daß man ihm

1980 die leitende Rolle des Arbcits-

lehrers in den ersten, mobilen Privat-

waldbesitzerschulungcn Dcutsch-
lands anvertraute. Diese Aufgabe war
die Krönung seines Arbeitslebcns:
nach neun Jahren trat der 6l jährige
Senft (1989) freiwillig von dieser
enorm belastenden Position zurück:

ca. 2. 500 Walclb. uiern hatte er den

Umgang mit der Motorsiige gelehrt,
ihnen in seiner unvergleichlichen Art
das sichere Arbeiten im Walde nahe-

gebracht. Sein Beitnig zur Verhütung
von Unfällen bei der Waldarbeit clürf-

te damit über die Grenzen seines

Bundeslandes Bestand haben.
Insbesondere seine Kollegen und

Kolleginnen der Waldarbeitsschulc
NRW haben nach seinem Ausschei-

den aus dem ßcrufsleben im Jahre
1991 auch dfn Verlust im täglichen
Umg:mg mit dem stets ausgleichen-
den Menschen Artiir Senft verspürt.
Seit wenigen Tagen wissen wir vullcr
Betroffenheit, daß auch der seiner

Dienststelle eng verbundene Pen-
sionar kein Ansprechpartner mehr
sein kann. Zahlreiche Forstwirt-

scha. ftsmeister, hunderte Facharbei-

ter und Forstwirtc, tauscncle Wald-

baucrn werden ihn mit uns Arbeits-

lchrcrn in dankbarer Erinnerung be-
halten.

Dr. Hcribcrt Jacke

PersoneUes

Neuer Vorstand der

Gesellschaft für Forstliche

Arbeitswissenschaft e.V.
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der gemeinsamen Sitxung
von Vursta. nd und Vcrw'iiltungsrat
der GEFFA-Stiftung am 5. Mai 1996 in
Obcrhofhat der Kurator der Stiftung,
Herr Landlorstmeistcr Dr. Hartung,
Potsdam, den ausscheidenden Vor-

stanclsmitgliedern Ministcrialrat i. R.
Dr. Sabiel, Idstein, und Forstclirektor

Arnolcl, Seesen, für ihre langjährige
und erfolgreiche Tätigkeit herzlich
gedankt.

Minister! ai rat Dr. Sabiel war seit

1980 zunächst stellvertretender Vor-

sitzender und ab 1988 Vorsitxcndcr

der GEFFA-Stiftung.
Forstdircktor Arnold wirkte im

Vorstand als Geschäftsführer über na-
hezu 2Jahrzchnte ab 1977.

Vom Verwaltungsrat wurden
anschließend folgende Vorstandsmit-
gliedcr gewählt:

Forstdircktor Ur. Dr.habil Backliaus,
Weilburg, zum Vorsitzenden. Minisic-
rialrat Leis, Mainz, zum stellvenreten-
den Vorsitzenden und For.stmt ßacler-

Schneider, Bad Grund, zum Ge-
schäfts führe r.



Themen und Inhalte
Präsentation eines umfassenden

Qucrschnittes gepritfter Forsttechnik
mit praktischen Verführungen zum
fach^erechten Einsatz und zur Prüf-
pnixis,

Geräte und Werkzeuge
Hierunter fallen insbesondere iMotor-

sagen und die Freischneider. Gezeigt
werden ein Motorsägen-ßremszciten-
Priifstand und, als Ausschnitt der

Freischncidcrprüfung, der "Stein-
schlagtest", der auf der LIGNA crst-
mals der Öffentlichkeit vorgestellt
wird.

Fachgercchtc Schnittechnik beim
FrcischnculereinStitz führt die W;ild-

arbcitsschulc Lampertheim livi" vor.

Schutzkleidung
Hier werden wieder die Wirksamkeit

des Schnittschutzcs an \V;ildarbeitcr-

hosen und Schuhen mit unserem HG-

Prüfstand demonstriert.

Elektronische Datenerfassungs-
und Meßgeräte
Als Beispiel für die am KWF laufende
Prüfung der Außencins;itztauglich-
keit von tragbaren Computern bauen
wir unsere Bercgnungsanlage iiuf
lind werden ein geprüftes Gerät cliiii-
erduschen.

Großmaschinen

Wir werden beispielhaft einen ge-
prüften Harvester. einen geprüften
Forwarder und einen cmpfehlens-
werten Scilschlepper vorstellen. Dar-
über hinaus werden wir mit prakti-
sehen Voriuhrungen auf die aktuelle
Problematik der Holxvermessung mit
dem Harvestcr eingehen.

Dieses Them:i wird auch im KWF-

Forum "Wertschöpfung bei der Holz-
bcreitstclkmg" (am 7. 5. von 9. 00 bis
13.00 h) behandelt.
Das ausführliche Forumspro-
gramm wird in einer der folgen-
den Ausgabe der FTI abgedruckt.

Termine

"Geprüfte Technik fachge-
recht eingesetzt"

KWF-Sonderpräsentation auf der
LIGNA '97 vom 5. bis 10. Mai 97 in
Hannover

fas beim Lchrbccrieb für Waldar-
heit lind Forsttechnik in Diemelstadl

entwickelte Rhoclcncr Pflanzverfah-

ren mit der Hartmann-Haue für

größere Laubholzpfhmzcn findet im-
mer mehr Eingang in die Praxis,

Die wiederholten Bitten um Einzel-

Unterweisung in der Arbeiistechnik
bei diesem Pftanzverfahren, denen

nicht entsprochen werden konnte,
haben den Lehrbetrieb veranlaßt, in

diesem Frühjahr erneut einen 2-tägi-
gen Lehrgang zu dieser Pflanztechnik
und den verschiedenen Varianten

dieses Verfahrens anzubieten.

Gleichzeitig werden bei diesem
Lehrgang die übrigen für die einzel-
nen Pnanzensortlmente :im besten

geeigneten Pflan/vcrfahren vorge-

stellt lind praktiziert.
Der Lehrgi ing findet am 18. und 19.

März 1997 in Diemelstacit statt.

Zidgruppe: Forstwirtschaftsmeistcr,
Revierleiter, Ausbilder

Teilnahmer: max. 20 Personen

Lehrgangsgebühr: 60.00 DM
Unterbringung: Waldarbeitsschule
oder Hotel

Informationen und Anmeldung:
Versuchs- und Lehrbetrieb für

Waldarbcit und Forsttechnik

Hess. Forstamt Diemelstadt

Postfach U 08
34472 Diemelstadt
Tel. 05694, 457 oder

05694/1015

Termine

Lehrgang "Zeitgemäße
Pflanzverfahren" am

18. und 19. März 1997
in der Waldarbeitsschule

Diemelstadt

Das KWF organisiert auch in diesem
Jahr für seine Mitglieder eine 7-tägigc
Studicnfahrt xur ELMIA nach Schwe-
den. Am Samstag, den 31. Mai 1997,
startet der Bus von Groß-Umsüidt in

Richtung Kiel. Es ist wieder möglich,
entlang der Busroute zu zusteigen.

Samstag, 31. 05., 12. 00-19. 00;
Abfahrt in Groß-Umstadt - Abfahrt

Fähre Kiel - Göteborg
Sonntag, 01. 06. 9. 00:
Ankunft Fähre in Götcborg - Bus-
fahrt Göteborg - Hassclfors/Laxä -
Ganztägige Exkursion im AssiDoman
Skog & Trä (Forst u. Holz), Orebro
Forstbctrieb - Ubernachtung in Ann-
aboda, Kilsbcrgcn
Montag, 02. 06.
Ikisfahrt nach Nord Uppland - Ganz-
tägige Exkursion mit Korsnäs AB -

Termine

ElmiaWood'97:
Studienfahrt und

Sonderkonditionen für

KWF Mitglieder
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Am Abend Reise nach

Stockholm, Ubcrnachtung
Dienstag, 03. 06.
Vormittag: Sighrsccing in
Stockholm, Besuch im Na-

tionalstadtpark, Boots-
fahrt. - Nachmittag: Wci-
tcrrrcise nach Jönköping.
Unterkunft im Raum Jön-
köping.
Mittwoch, 04. 06.

Elmia Wuud '97 mit Mög-
lichkeit zur Kongrcßteil-
n all mc

Donnerstag, 05. 06.
Elmia Woud '97 mit Mög-
lichkeit zur Kongrcßteilnahme.
Freitag, 06. 06.
Elmia Wood '97. - Nachmittag: Biis-
fahrt nach Göteborg - Abfahrt Fahre
Göteborg - Kiel
Samstag, 07. 06. 9. 00
Ankunft Fähre in Kiel.

Die Kosten pro Teilnehmer cin-
schließlich Überfahrt, Ubernachtung
und Verpflegung wahrend des Auf-
cnthalts in Schweden sowie der Kin-
tritt zur Elmia Wood werden abh;in-

gig von Tcilnehmerzahl und vcrfüg-
baren Zuschüsscn rund 1. 200. - DM

betragen.

l'osE;insc-hrift l Y 60^0 E Entgelt bezahlt
Verlas;
Fritz Nauth lirhcn und Philipp Nauth Erben
Bonihtziusplat/ 3, T^l 1^ Main/,

Sonderkonditionen:

KWF-Mitglieder erhalten im Vor-
verkauf über die KWF- Zentral-
stelle einen Rabatt von 30 % auf
den Messeeintritt und die Ta-

gungsgebühren.

Anmckhmgen/ßcstellungcn
nimmt ab sofort die KWF-ZentraIstel-
Ic (Herr IIauck und Herr Uict^ 'I'clc-
fon 06(178/785-25 -(27), Telefax
06078/785^0 (-39) entgegen.

Termme

"Arbeitsgestaltung
in der Forstwirtschaft"

An der Bayerischen Waldarbeits-
schule Nürnberg-Buchenbühl fin-
det in der Zeit voxn 14.-16. April
1997 das 5. Seminar ''Arbeitsge-
staltung in der Forstwirtschaft"
des REFA-Fachausschusses Forst-
Wirtschaft statt.

[schaft kommt der Ge-

staltung von Arbeitsplätzen, ßetriebs-
mittcln und Arbcitsablaufen bcson-

dcrc Bedeutung zu.
Die Arbeitsgestaltung soll Gesichts-

punkte wie Qualität, Quantität, Ar-
bcitsaufwiincl sowie Belastung und Si-
chcrhcit des Arbeitenden bcriicksich-

(igen.
Im Seminar des REFA-Fachaus-

Schusses Forstwirtschaft sollen im

Anh;ilt an eine Gestaltungssysteimtik
verschiedene Beispiele aus der Forst-
praxis (manuelle, moEormanLiclle
und maschinclle Fertigkeiten) nach
betriebswirtschat'tlichcn, ergonomi-
sehen und ökologischen Kriterien
unter Anwendung cincs Analyseni-
sters bewertet werden. Aus dieser

mit Vklco aufnähme n untcrstüt/ten

Bewertung heraus werden die Teil-
nehrncr pnixLsorienticTt gcstaltcrisch
tiitig lind zeigen Möglichkeiten und

Grenzen auf,

Das Seminar wird durch F;icli-

beitrage aus .inclcren Sparten ergänzt
Der Adressatenkreis erstreckt sich

auf Revicrlcitcr, Forsumternehmcr,
jMaschineneinsatzleiter, Fachkräfte

für Arbeitssicherhcit; Sicherheitsbe-

auftragtc, Arbeitslehrcr, Instrukt(;ure,
Forsrwirtschafts mci.stc r.

Tcilnehmcrbcgrcnxung: 20 Personen
Tcilnehmergebühr: 250 DM ohne Un-
terkunft und Verpflegung

Anmeldung:
Joachim Monit
Kunitorium für Wald. irbeit und

Forsttechnik

Postfach

64819 (-ruß Um.st. iclt
Telefon: 06078/785-51, Telefax:
06()78/78>50

Anmeldeschluß ist der 7. April 1997.
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